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Junge, solide Leute
welche der

Feuerwehr-Kapelle
beizutreten wünschen , werden ersucht sich als¬
bald bei dem Unterzeichneten zu melden .

W . Wörner .
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SLMe Werne :
Winkler Hasensprnug
Niersteiner Riesling

Jngelheimer rot
Affmannshiinser

Caseler Seltinger u . s. w .
sowie Schaumweine:

Kupferberg -Gold
Cabinet -Sect

Rotlack.
weiße Karte n . s. w.

empfiehlt Albert Krauß
Conditor.

Frisch eingelrvffen
Fou « VolI -LüriitKtz

bei
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Carl Wilh. Bott.

Puztuchin bekannter Güte empfiehlt
I . F . Gutbub.

Militär-Verein Wildbad „Königin Charlotte .
"

Am Sonntag , den 24 . Oktober 1897
mittags 2 Uhr

Generalversammlung
im Gasthaus z . allen Linde .

Tagesordnung :
Gründung der Sterbekasse und Besuch deS

Bezirkskriegertages .
Der Borstand .

Doktor I ' onkol

rurüelLAelLelirt .
8prtz<;Il8tlmä6 täMeU von 11 ÜI8 12 lllir .

" ' V Gck!
Deutsche- «.AuslandBriefmarken
kaufe ich und bezahle — Seltenheiten von
1850 - 75 bis ä 100 Mk. "WS
Ankaufsliste gratis . Länderangabe erbeten .
H. Steiuecke , Königl. Schauspieler

Hannover , Wolfstr . 4.

Weinhandlung
von

Ehr . Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in -
und ausländischer

llll 1 III4
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.
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empfiehlt Christ. Pfau .
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Jeden Tag frischen

Koch - «. Süßbutter
empfiehlt Ehr. Batt .

Für Waldarbeiter und Maurer empfehle
ich starke

Euglischleder -Hoscn
zu billigsten Preisen . G . Riexiugep .



Stuttgarter Rennverein -Lose
Ziehung 4. Novbr . 1897 L 1 . —
Münchner Ausstellnngslose

Ziehung 15. Novbr . 1897. Lose L 1

Kßtinger-Lofe
Ziehung 3. Februar 1898. Lose L 1 ^
empfiehlt Carl Wilh . Bott.
Loäeuol „ Ltziiäol "

.
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,

Verkaufsläden, Restaurants , Wohnzimmern,
Schulzimmern, Spitälern , Treppenaufgängen,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchtose Woöenöt
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen ,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist, rasch trocknet, nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F Gutbub .
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Lager in
Tuch und

Buckskin
billigst bei

Riexinger .

Schöne

Maronen
frisch eingetroffen bei

G . Lindenberger, Konditor.

Reines Schweineschmalz
per Pfd . 60 Pfg.

empfiehlt Khr. Watt.
I" GmmenLHuter ,

I" Höumer,? WclHm -Küse
empfiehlt Fr . Treiber .

OvanAou , 611rontzn , I ^ iAon
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empfiehlt zu den billigsten Preisen.
Albert Krauß, Conditor.

tu Frischgemahlene
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in */» Pfd . Packeten ü 30 empfiehlt

Chr. Brachhold.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Schuld - u . Zgürg -Scheine
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Rundschau .
Stuttgart , 15 . Oktober . Das „ Bert .

Tagbl .
" hört , daß der Reichstag in der ersten

Dezemberwoche einberufen werden soll . Fer¬
ner wird demselben Blatte gemeldet , daß die
Kommission für Arbeiterstatik ende dieses
oder anfangs nächsten Monats die Vernehm¬
ung von Auskunftspersonen des Müllerei -
gcwerbeS fortgesetzt .

Stuttgart, 15 . Okt . Die Kontinental^
gesellschaft für Elektrizität in Berlin hat dem
Vernehmen des „ S . M .

" nach beim Ge¬
meinderat Stuttgart ein Gesuch eingegeben
für Erbauung einer Straßenbahnlinie Land¬
hausstraße — Ostheim — Gaisburg mit Halte -
stellen für Gablenberg , Wangen , Hedelfingen ,
Weil und Eßlingen . Die Gesellschaft will
eine Linie innerhalb eines Jahres in Betrieb
nehmen .

Stuttgart, 16 . Okt. Am 14 . ds . Mts . ,
abends 7 ' /« Uhr entstand in einem Haus der
Moserstraße eine Gasexplosion . Ein Flasch¬
ner war mit dem Anlegen einer Telephon -
leitung beschäftigt , hierbei wurde eine GaS -
röhre beschädigt undundicht . Als der Flasch¬
ner mit dem Licht nach dem Schaden suchte,
entstand die Explosion , wodurch der Flaschner
im Gesicht und an den Händen Verletzungen
erlitt .

Ludwigsburg , 12 . Okt . Das Projekt
der Erbauung einer Bahnlinie LudwigSburg -
Baihingen bezw . Anschluß an die Hauptbahn
nach Pforzheim beginnt immer festere Ge¬
stalt anzunehmen . Nachdem das von den
bürgerl - Kollegien gewählte Eisendahnkomitee
die in Frage kommende Strecke besichtigt
hatte , fand dieser Tage eine Sitzung des
Komitees auf dem hies . Rathause statt , zu
welcher sich auch die Vertreter der beteiligten
Gemeinden cingefunden hatten . Die Berat¬
ungen erstreckten sich zunächst auf die Aus¬
arbeitung des Bahnprojekts , Feststellung des
zu erwartenden Verkehrs behufs der Rentabi¬
litätsberechnung rc . Von seiten der Stadt
LudwigSburg sowohl als auch seitens der
interessierten Gemeinden wird alles geschehen,
um den Plan der Verwirklichung entgegen¬
zuführen , und man hofft , daß demselben auch
an maßgebender Stelle Wohlwollen entgegen -
gebracht werde .

Eßlingen , 15 . Okt . Der am 24. v . M .
von dem Militärgericht in Tübingen zu zwei
Monaten verurteilte Landwehrmaun ist jetzt,
wie die „ Eßl . Ztg . " meldet , begnadig wor¬
den .

Vom Unterland, 15 . Okt . Gestern Vor¬
mittag dampfte rin neues Schiff auf den
Fluten des Neckars zuthol . Es war ein
Personendampfer der MoselDampfschifffahrts -
gesellschaft Koblenz , der gemietet war , um
die Fahrwosserverhältnisse des Neckars zwischen
Heilbronn und Mannheim zu prüfen , da die
Absicht besteht , zwischen den genannten Städten
eine regelmäßige Dampsschiffverbindung ein -
zurtchten .

— In Reichenbach (Kloster Rcichenbach
i . Murglhahl ) wurde am Sonntag den 10 .
Oktober die prächtig restaurierte alte Kloster¬
kirche feierlich eingeweiht . Um 10 Uhr be¬
wegte sich ein stattlicher Zug vom Rathaus
zur Kirche . An der Thür der Kirche über¬
gab Oberbaurat von Sauter mit herzlichen
Worten den Schlüssel dem OrtSgeistlichen -
welcher nach dankender Erwiderung die Kirche
öffnete . Dekan Zeller von Freudenstadt hielt
die Weiherede . Es folgte die Predigt des
HrtSgeisttichen , worauf Pfarrer Rauscher von

Göttelfingen die erste Taufhandlung in der
neuen Kirche vornahm . Den Schluß machte
Prälat Dr . v . Wittich mit einer eindring¬
lich mahnenden Ansprache und Gebet . An
den feierlichen Akt in der Kirche schloß sich
ein gut besuchtes , durch ernste und launige
Tischreden gewürztes Festmahl .

Enzklösterle, 15 . Okt . In dem benach¬
barten badischen Jagdgebiet Kaltenbronn wur¬
den am gestrigen Tage nicht weniger als 21
Hirsche erlegt .

Tübingen , 16 . Okt . Heule nacht nach
11 Uhr entstand in einem Holzschuppen bei
Gebäude 11 und 13 in der Belthlestraße
an zwei Stellen zugleich Feuer . Ein Nach¬
bar bemerkte die schon emporlodernden Flam¬
men , so daß sie noch rechtzeitig unterdrückt
werden konnten . Brandstiftung wird ver¬
mutet . Von dem Thäter hat man noch
keine Spur .

Engstlatt , OA . Balingen , 15 . Oktober .
Ein Akt abscheulicher Rohheit spielte sich ge¬
stern nacht hier ab . Ein 23jährigerBauern -
burschc drang in angetrunkenem Zustand um
Mitternacht in die Behausung des Küfers
Widmer , der in dem Gebäude mit 2 erwach¬
senen Töchtern schlief . Hier prügelte der
Bursche den 76 Jahre alten Mann in dem
Bette durch und als eine Tochter dem Vater
zu Hilfe eilte , prügelte er auch diese. Als er
merkte , daß die zweite Tochter , die daneben
in einer Kammer schlief , sich regte , wollte er
auch diese burchprügeln , doch gelang es ihr ,
die Thürc zu verriegeln , welche der rohe
Bursche nun eintretcn wollte . Zuletzt ließ
der Patron noch einen Rock mitlaufen . Haus¬
friedensbruch , Körperverletzung , Nachtruhe¬
störung und Diebstahl hat der Bursche nun¬
mehr auf seinem Konto .

Biberach , 13 . Okt . In Altheim hies .
Oberamts , hat es binnen nicht allzu langer
Zeit , wiederholt letztmals in der Nacht vom
Sonntag auf Montag gebrannt , und immer
haben diese Brandsälle bedeutende Schäden
augerichtet . Wie begreiflich , war die Beun¬
ruhigung der Gemeindeeinwohner eine große ,
denn Brandstiftung lag klar zu Tage . End¬
lich scheint man den Brandstifter entdeckt zu
haben in einer Person , an welche man frei¬
lich nicht denken durfte : es ist der Hornist
der eigenen Altheimer Feuerwehr , ein lediger
Einwohner dieses Orts . An einer Stelle ,
auf der der Verbrecher bei einem weiteren ,
aber mißlungenen Brandlegungsversuche ge¬
standen haben muß , wurden Fußspuren auf¬
gefunden , im Beisein des Staatsanwalts wur¬
den Stiefelproben gemacht und stehe da , von
all den Beschuhungen paßte die des Alarm¬
gebers der eigenen Feuerwehr so überraschend ,
daß er festgesetzt wurde . Nun fällt den
Leuten , wie es immer geht , dies und jenes
ein , was sich eigentlich hätte früher schon ver -
veranlassen sollen , auf den jetzt Verhafteten
ein wachsames Auge zu haben .

Bad Nauheim , 13 . Okt . Die Witwe
Konizky , die früher 50,000 für den
Neubau des städtischen Kurhospitals Nau¬
heim gespendet hatte , schenkte weitere 150,000
Mark . Der alte Bau wird niedergelegt .

— Episode aus den Kaiser-Manövern .
Am 7 . September , dem Ehrentage der bahr .
Armee , waren wir , nach dem schwierigen
Marsch , in der Nähe des Bahndammes
Hanau - Windecken , Zeugen eines allerliebsten
Zwischenfalles .

Zum großen Leidwesen der blauen Jungen
war „ Das ganze Halt

" geblasen worden ,

bevor die Bayern ihren Erfolg hatten auS -
nützen können . General Graf Häseler war
bekanntlich durch die bayerische Infanterie
aus die Höhen von Windecken zurückgedrängt
worden .

DaS erste bayerische Corps hatte sich noch
nicht völlig entfallen können und man saß
nun plaudernd da . Das Wetter war trüb ,
aber nicht regnerisch . Auf einem Markstein
kauerte ein baumlanger Gefreiter vom Leib¬
regiment ; am Bode » neben ihm stand .ein
kleiner , frisch gebrauchter Taschen -Kochapparat
und in der Hand hielt er eine Schale mit
dampfendem Inhalt . Diese improvisierte
Feldküche interessierte uns , wir traten näher
und sahen , wie er eben eines der bekannten
Maggi - Fläschchen aus dem Brotbeutel zog
und einige Tropfen in die Schale goß .
Schmunzelnd bemerkte der Gefreite , die
Schale an den Mund setzend : „ Warme Bouil¬
lon " und schlürfte den Inhalt mit Behagen .

Im gleichen Augenblick reitet ein preusst -
scher Schiedsrichter vorbei und in seinem
Gefolge als Ordonanz ein kleiner , prächtig
zu Pferde sitzender Husar . Bei unserem
Gefreiten angelangt , hält der Husar den Gaul
an und neckt den trinkenden Riesen : „Nanu !
hat ' s warm jemacht Kamerad » Was ? " —
Da richtete sich unser Bayer in seiner gan¬
zen Länge auf und sagt : , Jo ! dös schon I
Wenn ihr no a bisll länger gwart ' hält ' mit
dem dummen „ Haltblosen " , nach hält ' r
s 'Fell sakrisch voll droschen kriagt , göll ( gelt ) I "

Der preusfische General lachte hellauf ,
wir alle mit und der Husar gab seinem Pferd
die Sporen .

Naumburg, 15 . Okt . Der Militärzug
mit Rekruten für das Gardekorps lief gestern
Abend auf einen im Bahnhöfe Naumburg
haltenden Güterzug . Der Militärzug blieb
unbeschädigt . Die sieben letzten Wagen des
Güterzugcs wurden beschädigt , drei davon
sind entgleist . Die Schuld trifft den Loko¬
motivführer des Militärzuges , der das Haltr »>.
signal nicht beachtet hat .

Breslau, 15 . Okl . Wie die „ Schles .
Ztg . " meldet , hat das StaalSministerium dem
Oberpräsidenten Fürsten Hatzfeld nochmals
500 000 ^ Staatsgelder zur Beseitigung
der Ueberschwemmungsschäden überwiesen .— Wiedersehen macht Freude In Eb¬
net wurden einem Holzhauer 70 ge¬
stohlen . Vorgestern entdeckte der Bestohlene
zu seiner größten Ueberraschung , daß ihm
nicht nur die abhanden gekommenen 70 ^ ,
sondern auch noch ein weiteres 20 Mark -
Stück unter die Wäsche in seinem Kasten
( auS welchem das Geld entwendet wurde )
gelegt worden waren .

— Die größte Brücke der Welt wird
nächstens Chicago besitzen . Man plant dort
den Bau einer Drehbrücke , welche 120 Meter
lang und 35 Meter breit sein soll , dieselbe
ist für den Eisenbahnverkehr bestimmt und
soll 8 Geleise nebeneinander aufnehmen .

— (Glänzend begründetes Gutachten.)
Vor einiger Zeit wurden die österreichischen
Handelskammern vomMinisterium angegangen
ihr Gutachten über das Sacharin abzugeben .
Die Kammern wandten sich wieder an ein¬
zelne Kaufleutc um deren Ansicht . Ein Be¬
fragter sprach sich in seinem Gutachten ent -
schieden gegen das Sacharin aus und führte
unter anderem an , daß sein Hund mit Ver¬
gnügen Zucker verspeise , das Sacharin ober
regelmäßig ausspucke und trotz aller Straf¬
mittel nicht genießen wolle . (Nettes Gutachten N



Verschlungene Pfade .
Roman von A - Nicola .

(Nachdruck verboten .)
3 .

Eine Stunde später riß ich mich gewalt¬
sam aus den Armen des Geliebten — ein

letzter Kuß , ein letzter Blick — und ich war
allein . Erst als seine Schritte auf dem

Kiesweg wiederhalten , als ich ihn durch den
von Monde hellbeschienenen Garten eilen sah ,
erst da brach der Sturm meines Kummers
los .

*
Es war fast ein Jahr , nachdem Guido

von uns geschieden , und meine Mutter auf¬
fallend schwächer wurde .

Eines Abends , als sie schwer atmend auf
ihrem Lager ruhte , rief sie mich zu sich , und

sagte zu mir :

„ Bevor das Jahr zu Ende geht , - wird
Guido zurückkehren und Dich als Gattin
heimführen . Dich erwartet eine glückliche
Zukunft , aber waS wird auö der kleinen
Edith werden , wenn mich der Tod abruft ? "

„ Sei unbesorgt , Mutter ,̂
" beruhigte ich

sie, „ Du weißt , mit welcher Liebe ich an dem
Kinde hänge ; ich könnte nicht glücklich sein ,
ohne sie geborgen zu wissen . "

„ Du kannst Guido ihre Erziehung uicht
aufbürden, " sagte die Kranke sinnend , „ es
wäre wohl das Beste , sie in Pension zu ge¬
ben und zur Erzieherin ausbilden zu lassen . "

„ O Mutter , alles Andere lieber als
das ! " rief ich lebhaft . „ Nein , nein ; laß
Dich das nicht beunruhigen , es soll schon
für sie gesorgt werden . "

„ Bedenke wohl liebe Madeleine , Du selbst
besitzest nur das kleine Erbteil Deiner Mut¬

ter, " wandte sie ein .

„ So mache Dir doch keine unnützen
Sorgen , liebste Mutter, " tröstete ich sie ;

„ vertraue mir , so lange ich sie dafür zu
schützen vermag , soll Edith nie erfahren ,
was Armut ist . "

Wenige Tage später , als sie , die stets
wie eine wahre Mutter zu mir gewesen , für
immer die müden Augen schloß , als meine

Lippen zum letzten Mal das kalte , wachs¬

bleiche Gesicht berührten , da vermochte ich die
kleine Edith in ihrem ungestümen leiden¬

schaftlichen Schmerze kaum zu trösten . Es
war ihr erster Kummer , und derselbe schien
fast ihr junges Herz zu brechen . —

Die Verhältnisse zwangen uns , das Haus ,
welches wir seit meines Vaters Tode be¬

wohnt hatten , zu verlassen . Herr von Berry ,
der mich schon ganz als seine Tochter be¬
trachtete , bat sehr , wir möchten zu ihm ziehen ,
aber aus verschiedenen Gründen zog ich vor ,
sein hochherziges Anerbieten dankend abzu¬
lehnen und mit Edith eine zwar bescheidene ,
aber darum nicht minder nette behagliche !

Wohnung zu beziehen .
Guido schrieb noch oft , aber nicht mehr

mit der früheren Regelmäßigkeit , und zwar ,
— wie er zu seiner Entschuldigung meinte
— weil er sich nie lange an einem Orte
aufhielt und geschäftlich sehr in Anspruch ge¬
nommen war .

Als Antwort auf die traurige Nachricht
vom Tode meiner Mutier und unserer ver¬
veränderten Verhältnisse erhielt ich einen
langen Brief voll zärtlicher Trostesworte
von ihm , und weiter schrieb er : „ Komm '

herüber zu mir nach Indien . Lena es hat

sich hier mir ein so reiches Feld geöffnet ,
daß vorläufig an meine Heimkehr nicht zu
denken ist . Soll ich so lange warten , ehe
ich Dich als meine Gattin heimführen kann ?
Lena , Du weißt nicht , wie ich mich darnach
sehne , die geliebte Hand , die ich vor nun
zwei Jahren zum letzten Male an die Lip¬
pen drückte , wieder in der meinen zu halten !
— In Kalkutta geht es sehr heiter her .
Die englischen Offiziersdamen sind in der

Gesellschaft tonangebend . Jetzt macht eine

junge , schöne und sehr reiche Erbin , Eihe -
lind Valneigh , großes Aufsehen . Sie ist
erst vor Kurzem von Bengalen gekommen ,
und ihr Bruder , ein liebenswürdiger junger
Mann , drängt , daß ich mich ihr vorstellen
lasse . Heute abend werde ich sie auf dem
Ball der Gesandtschaft kennen lernen . "

Darauf folgte ein langer Bericht über
die Vergnügungen der Stadt , und am Schluß
wiederholte er kurz noch einmal die Bitte ,
sobald als möglich zu ihm zu kommen .

O , wie mein Herz sich darnach sehnte ,
seinem Rufe zu folgen ! Wie gern , wie un¬
aussprechlich gern wäre ich zu ihm gegangen ,
wenn mein Pflichtgefühl eS mir gestattet
hätte I Aber waö wäre aus Edith geworden ?
Das Kind mit mir in eine fremde Welt zu
nehmen , wäre leichtsinnig gewesen , und wie
ich überzeugt war , auch gegen Guido ' s Wunsch .
Die Heimat ohne sie verlassen , konnte ich
nicht , das verbot mir das meiner Mutter

gegebene Versprechen .
Ich schrieb ihm und teilte ihm mit —

ach , mit welch ' schwerem Herzen I — daß
ich mich gedulden müsse , da meine einmal
übernommenen Pflichten mich in der Heimat
zurückhielten . —

Sechs Monate vergingen , ehe ich hierauf
eine Antwort erhielt . Dann schrieb mir
Guido :

„ Meine Innigstgeliebte Lena , froh bin ich,
daß Deine Antwort auf meine Bitte hier¬
herzukommen , eine abschlägige war . Kurz
nachdem Ich Dir geschrieben Hatte , brach in
der hiesigen Gegend die Cholera aus und

raffte Hunderte aus unserer Mitte fort .
Viele der hier weilenden Fremden fielen der

Epidemie zum Opfer , ein Glück , daß du

nicht zu kommen wagtest I - Du fragst ,
wie mir Miß Valneigh , die schöne Erbin

gefallen habe ; ich war nicht wenig über¬

rascht , in der allgemein gerühmten Schön¬
heit ein junges , ober ganz alltägliches Ge¬

sicht kennen zu lernen . Mein Freund fühlte
sich fast dadurch beleidigt , daß sie so wenig
Eindruck auf mich machte , als ich ihm aber
Dein Bild zeigte , da meinte er , nun wun¬
dere es ihn freilich nicht , wenn ich für die

Reize der schönen Ethelind unempfänglich
bliebe . " —

Ich führte mit Edith in Rosenhain , wo¬
hin wir nach der Mutter Tode gezogen wa¬
ren , ein stilles einförmiges Leben . Unser

ganzer Verkehr beschränkte sich auf den Pfar¬
rer , einen älteren kränklichen Herrn , und
den Arzt nebst seiner Familie .

So strichen die Jahre ruhig dahin . Edith
wuchs mit ihnen und entfaltete sich zu einer
schönen jungen Dame .

Als sie das fünfzehnte Jahr erreicht
hatte , sandte ich sie zu ihrer völligen Aus¬
bildung noch auf ein Jahr in eine gute
Pension .

Die letzten Jahre hatten mir Angst und

Sorge nicht erspart . Ich hörte nur noch
selten von Guido , und das raubte mir auch
den Mut , ihm öfter zu schreiben . Seine
Eltern waren beide tot , und ich das einzige
Band — wenn ich es so nennen kann —

das ihn noch an die Heimat knüpfte .
Ich versuchte alle meine Gedanken auf

meine kleine Häuslichkeit zu konzentrieren
und nicht an das zu denken , was mir fast
das Herz brach , — ich suchte mir einzureden ,
Krankheit oder die beabsichtigte Heimkehr
hindere ihn am Schreiben , aber umtonst !
Der Gedanke an seine Untreue wollte mich
nicht verlassen . ( Forts , folgt .)

Verschiedenes .
— Aus dem Reiche der siebenten Groß¬

macht. 12 000 Millionen Zeitungen werden
nach einer kürzlich herausgekommenen Statistik
jährlich verausgabt . Um sich einen Begriff
von dieser ungeheuren Menge machen zu kön¬
nen , sei nur erwähnt , daß man mit diesen
Zeitungen eine Fläche von 30 000 Quadrat -
Kilometern bedecken könnte . Das Papierge¬
wicht würde 781 240 Zentner betragen . Sollte

diese Auflage von einer einzigen Maschine ge¬
druckt werden , so würde die Gesamtauflage ,
wenn pro Sekunde eine Zeitung gedruckt
würde , nach 333 Jahren endlich erscheinen
können . Aufeinander geschichtet , würde sie
die respektable Höhe von rund 80 000 w

erreichen . Angenommen der einzelne Mensch
widmet dem Lesen seiner Zeitung nur fünf
Minuten pro Tag , so würde die Zeit , die
von der Gesamtbevölkerung der Erde zum
Zeitungslesen pro Jahr verbraucht wird ,
gleich sein 100 000 Jahr .

— Mäusesang mit Musik . Ein belgischer
Fabrikant hat festgestellt , daß die Mäuse
einen ausgesprochenen musikalischen Sinn ha -
ben , ( wunderbar !) und er hat diese Entdeck¬

ung zu einer neuen Art von Falle benutzt .
An die Stelle von gebranntem Speck und
ähnlichen Genüssen , die den Mäusen ver¬
dächtig geworden sind , hat der Fabrikant
automatische Musikwerke gesetzt, die die „Holz¬
auktion "

, die „ Fischerin " und ähnliche an¬

reizende Stücken spielen . Die Mäuse fühlen
sich unwiederstehlich nach der Mustkkiste hin¬

gezogen , sie nähern sich , um besser zu hören ,
dringen sie in die Falle ein , die zuschnappt
und die sie zu Gefangenen macht . Wir ent¬

nehmen diese interessante Sommermitteilung
der Pariser „ Monde artiste, " der wir auch
die Verantwortung dafür überlassen .

— Für unsere Hausfrauen . In der
jetzigen Zeit der langen Abende ist ein Gegen¬
stand im Haushalte wieder zu Ehren ge¬
kommen , den man im Sommer so gern ge¬
mißt hat , der aber jetzt unentbehrlich ge¬
worden ist : die Lampe . Mit dem Gebrauch
dieser Lichtquelle ist aber auch eine beständige
Klage verbunden : „ Die Lampe brennt nicht

hell ! " Meist fehlt eS hierbei nur an Kleinig¬
keiten , um diesem Uebelstande abzuhelfen .
Mit einer Mischung von Soda oder Pott¬
asche, Seife und heißem Wasser reinige man
alle 3 — 4 Wochen die Bassins sorgfältig ,
lasse sic gründlich auStrocknen und fülle sie

hierauf erst mit Petroleum . Für den frischen
Dochten und für den gebrauchten , an welchem

sich Unreinigkeiten festgesetzt haben , empfiehlt
es sich , ihn tüchtig zu waschen , zu trocknen
und dann ungefähr eine Stunde in Essig

zu legen , um ihn schließlich , abermals ge¬
trocknet , wieder in die Lampe zu ziehen .

Redaktion , Druck und Verlag von Bernh . Hofwann in Wildbad .
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